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Die zweite Tagung des
Völkerbunds.

Als sW in den SpäDerbsttagcn des vergangenen Jahrs
8ie Abgesandten der Völker aller fünf Erdteile in dem
Reformationssarl in Genf versammelten , hatte die Ver¬
anstaltung den Reiz der Neuheit . IN den darauf folgen¬
den Wochen der Vielrederei hat die Versammlung die
Hoffnung derer, die auf irgendeinen Durchbruch der
Menschheitsrechte und ihren Sieg über die tausendjährig«
Kabinettsdiplomatie zählten , gründlich enttäuscht . Da,
wo das Stück im vergangenen Jahr schließlich zu einem
VerlegeNheitsabschürß kam , wird es dieses Jahr weiter¬
gespielt und die innere Lage in dem 1918 zur gegenseitigen
Versicherung der Raubgewinne der Ententesieger ent¬
worfenen Vereine hat sich im neuen Jahr noch weiter
verschoben . In den Berichten über den Zusammentritt
wird angemeät , daß diesmal die Lücken in den Bänke«
noch größer seien als bei der ersten Tagung . Einige
südamerikanische Staaten hatten schon nach dem Aus¬
scheiden Argentiniens wenig Lust bezeigt, noch weiter
die Zierstücke bei den englisch-französischen Machtprobe-
Abstimmungen abzugeben. Anderen ist die Teilnahine , die
in der unerschwinglichen Schweizer Valuta bezahlt wer¬
den muH, zu teuer geworden . Nicht alle Länder sind
in der glücklichen Lage Polens , dem Frankreich die
Hotel- und Automobilrechnungen für Vertreter , Sekre¬
täre und Schreibmaschinendamen bezahlt.

Daß es sich auch weiterhin beim Völkerbund nur um
die englisch-französische Auseinandersetzung handelt , ist
schon bei der Präsidentenwahl deutlich geworden. Frank¬
reich hatte den Brasilianer da Cunha als seinen Mann
auf den Schild erhoben, der während der ersten Tagung
bei den sachlichen Abstimmungen immer auf der Seite
der Franzosen stand . Mit knapper Mehrheit siegte der
englische Kandidat , der holländische Ministerpräsident van
Karnebeck , der sich bei den früheren Verhandlungen den
Ruf eines sehr geschickt vermittelnden unbeirrbaren
Schlichters erworben hat.

Mer man darf doch nicht außer acht lassen, daß der
Wille, den Fortwurstelapparat trotz seiner tatsächlichen
und sehr kostspieligen Zwecklosigkeit beizubehalten, bei
den widerstreitenden Parteien einmütig vorhanden ist.
Politische Gegensätze werden so selbstverständlich außer
dem Völkerbund ausgefochten und können so selbstver¬
ständlich im Völkerbund nicht bereinigt werden , daß sie
dem Bestand des Völkerbunds einstweilen nicht gefährlich
werden können. Der Völkerbund wird weiterhin alle Ent¬
scheidungen vertagen und umgehen.

Darin liegt auch die Antwort auf die einzige uns
Deutsche angehende Frage , die dem Völkerbund vorliegt,
die Entscheidung über Oberschlesien. Der Völker¬
bund hat auf diesem Gebiet Erfahrungen gesammelt, die
ihn zwar verdrossen, aber auch belehrt haben , in Wilna.
Das gute Recht hatte Litauen , aber die guten Divisionen
hatte der polnische General Zeligowski. Und so über¬
ließ der Völkerbund den großen französisch-polnischen
Kanonen die Zitadelle von Wilna . In Oberschlesien lie¬
gen die Vorbedingungen etwas anders ^ für den Völker¬
bund aber kommt in erster und letzter Linie auch hier
nur in Betracht , daß er sich nicht blamieren darf . Er
muH eine Entscheidung treffen , die weder England noch
Frankreich offen verletzt , und er muH darauf Bedacht neh¬
men, daß in Polen noch mehr Zeligvwskis marschbereit
stehen und nichts nach den Reden am Genfer See fragen.

Neues vom Tage.
Die Zeitungsverbote ungültig.

.Berlin , 11 . Sept . Der Beschwerdeausschuß
LesReichsrats traf in der Angelegenheit des Ver -
botsderdeutschnationa len Zeitungen durch
die Ausnahmeverordnung des Reichspräsidenten vom
29 . August d. I . folgende Entscheidung : „Der Aus¬
schuß hat mit Mehrheit seiner Mitglieder beschlossen:
Es kann dahingestellt bleiben , ob nicht schon der Ar¬
tikel 116 der Reichsverfassung die rückwirkende
Kraft der Verordnung des Reichspräsidenten vom
29. August 1921 aussch ließt, es kann auch sonst
dahingestellt bleiben , ob die Verordnung sich eine rück¬
wirkende Kraft hätte beilegen können , jedenfalls ist der
Ausschuß der Auffassung , daß nach dem Wortlaut der

Verordnung Verbote nicht ergehen konnten
wegen des Inhalts periodischer Zeit¬
schriften vor dem Erlaß der Verordnung.
Das Verbot der betreffenden sechs Zeitungen wird
daher aufgehoben. — Es handelt sich um die „Deut¬
sche Zeitung "

, „Deutsches Abendblatt "
, „Deutsches Tage¬

blatt "
, „Süddeutsche Zeitung "

, „Hamburger Warte " und
„Heimatbote " in Gera "

. Die Beschwerdeführenden Zei¬
tungen waren vertreten.

Verboten wurden neuerdings die „Schlesische Tages¬
post" und die„ Pommerische Tagespost " (Stettin ) , ferner
die „Arbeiterzeitung " in Dresden auf 5 Tage.

Die Ernte in Preußen . !
Berlin , 11 . Sept. Die Ernte 1921 in Preußen wird

geschätzt : Brotgetreide 6,35 Millionen Tonnen , ge->
gegen 5,20 des Vorjahrs , also 22,1 Prozent mehr?
Gerste , Hafer und Gemenge 4,5 Mill . Tonnen,
gegen 4,76 Millionen im Vvrj . , also 5,3 Proz . weniger.
Die Aussichten am eine ausreichende Kartoffelernte
haben sich nicht gebessert . ^

Zurückziehung belgischer Truppen?
Berlin , 11. Sept . Die „Tägl . Rundschau " meldet,

die belgische Regierung werde die belgischen Truppen
aus den rechtsrheinischen Städten zurückziehen , da
Deutschland den Entschädigungsverpflichtungen nach¬
gekommen sei . (Es handelt sich um die 12 000 Belgier,
die zusammen mit den Franzosen aus Grund der
„Sanktionen " in die drei Ruhrstädte gelegt worden
find .)

Flalieuische Politiker in Deutschland.
Rom , 11 . Sept . Starts und drei weitere Abgeord¬

nete der Volkspartei begeben sich nach Deutschland,
Mn, wie die Zeitungen erklären , mit führenden Per¬
sönlichkeiten des deutschen katholischen Zentrums über
ein internationale s Abkommen unter den
'Katholiken Europas zu verhandeln . Zu dem
gleichen Zweck werden sich Starts und seine Freunde
tn die Tschecho-Slowakei , nach Ungarn und Oesterreich
begeben.
Der Völkerbund gegen die Washingtoner Konferenz.

Genf , 11 . Sept . Es wird bestimmt behauptet , daß
die Tagung in Genf in scharfem Gegensatz zu der vom
.Präsident Harding , nach Washington eingeladenen soge-
nanten Abrüstungskonferenz stehe. In einer der ver¬
traulichen Beratungen fiel das Wort „Genf gegen Was¬
hington .

" Der „New York Herald " meldet , Briand werde
nicht nach Washington reisen , da er fürchte , in seiner
Abwesenheit könnte bei der gespannten parlamenta¬
rischen Lage in Frankreich sein Kabinett gestürzt wer -?
den . Dem „Petit Journal " zufolge ist auch Lloyd
George wegen der irischen Frage nicht abkömmlich.
Befriedigung der Litauer ans Deutschlands Kosten.

Genf , 11 . Sept . Im Namen des Völkerbundsrats
hat Hhman (Belgien ) den Polen und Litauern vorge-
schlagen , sich über Wilna auf der Grundlage zu einigen,
daß Wilna in der Hauptsache polnisch , die deutsche
Stadt Memel litauisch wird.

Oesterreich räumt das Burgcnland.
Wie « , 11 . Sept . Die österreichische Regierung har

gegenüber dem übermächtigen Angriff der Ungarn die
Räumung des Burgenlands durch die österreichische
Gendarmerie angeordnet , da es ihr nicht gestattet ist,
- te Besitznahme des Landes militärisch durchzusühren.
Die Regierungen der . Verbandsstaaren wurden davon
tn Kenntnis gesetzt . Die ungarische Regierung wurde
benachrichtigt , daß sie für alle Unbill verantwortlich
gemacht werde , die einem Burgenländer wegen seiner
Zuneigung zu Oesterreich etwa zugefügt werden sollte.

Tie Kriegslage i» Anatolien.
Paris , 11 . Sept . Havas gibt einen Bericht aus

Angora wieder , nach dem das türkische Heer trotz zwei¬
wöchiger ununterbrochener Kämpfe seine Gefechtskraft
bewahrt habe und durch frische Truppen verstärkt sei.
Alle Bemühungen des Feindes , zuerst den linken und
dann den rechten türkischen Flügel zu umgehen , seien
gescheitert . Der Ansturm der Griechen sei gebrochen;
ihre Verluste betragen über 30 000 Mann.

Konstantinopel , 10 . Sept . Die Schlacht östlich des
Sakaria ist seit dem 1 . September abgeschlossen. Seit «?
her herrscht verhältnismäßige Ruhe an der Front.
Nach der Ansicht ausländischer Offiziere hat der auf
Vernichtung des türkischen Heeres gerichtete griechische

Angriff nicht zum Ziele geführt . Das einzige Er¬
gebnis ist die Besetzung der Befestigungen der ersten
türkische :, Linie durch die griechischen Truppen . Nach
türkischer Auffassung hat der griechische Generalstab
nur die Wahl , entweder den Angriff sortzusetzen oder
sich zurückzuziehen . ^

London , 11 Sept . Die Blätter berichten , daß die
Besprechung des französischen Finanzminipers Dou-
mer mit dem englischen Schatzsekretär Horne wegen
des Pariser Abkommens über die Verteilung der ersten
Goldmilliarde -Entschädigung ergebnislos gewesen sei.
Horne habe erklärt , daß er ohne die anderen Kabinetts¬
mitglieder keine Entscheidung treffen könne . Die Frage
solle später noch einmal von den Perbandsmächte n
geprüft werden.

Aus Stadl und Land.
Mtevrtei». IS. September l»S1.

— Höchstpreise für Ziegelware« in Württem¬
berg. Durch eine Verordnung des württ . Arheitsmim-
fieriums werden für Ziegelwaren folgende Höchstpreise
je für 1000 Stück festgesetzt: Backsteine (Hintermauer --
Steine ) 385 Mk . , Glucker 4M Mt . , Backsteine (württ.
Format ) 435 Mk . , Formsteine 420 Mk . , Hohlsteine
590 —730 Mk . , Biberschwänze 725 - 775 Mk . , Dach¬
platten 740 Mk . , Falzziegel 1150 —1200 Mk . , Drainage-
röhren , je naHAchtwerte , 500 —1430 M . Tie Höchstpreise
verstehen sich aufgeladen auf Waggons oder Wagen ab
Werk für unverpackte, kaüfmannsgute Ware . Bei Auf¬
trägen unter 2000 Stück ist ein Zuschlag von 10 Prozent
gestattet , ausgenommen bei Bauten , die mit öffentlichen
Zuschüssen unterstützt werden . Die Ziegeleien sind ge¬
halten , bei als gemeinnützig anerkannten Wohnungsbauten
einen Nachlaß bis zu 10 Prozent , der an die Bau-
Herrschaft abzuführen ist, zu gewähren.

— Schwerkriegsbeschädigte für den «raschiuentechni-
schen Dienst der Eisenbahn gesucht. Nach Mitteilung
des Eisenbahn -Zentralamts in Berlin liegt bei der
Eisenbahnverwaltung Bedarf an Bewerbern für die
Laufbahn der maschinentechnischen Eisenbahnsekretäre
vor . Für diesen Dienstzweig können unter der Voraus¬
setzung, daß die Übrigen Annahmebedingungen erfüllt
werden , auch Schwerkriegsbeschädigte , die die körper¬
liche Tauglichkeit für den Betriebsdienst nicht be¬
sitzen, eingestellt werden . Haupterfordernisse sind für
diese Dienstanfänger das Zeugnis über die Versetzung
nach Obersekunda einer höheren Lehranstalt , das Reife¬
zeugnis einer anerkannten höheren Maschinenbauschule,
sowie der Nachweis einer mindestens 2jährigen prak¬
tischen Tätigkeit in einem Maschinenbauhandwerk oder
in einer Eisenbahn -Hauptwerkstätte . Bewerbungsge¬
suche sind an das Eisenbahn -Zentralamt in Berlin

— Ein allgemeiner württ . Kolonialwaren - und.
Lebensmittelhändlertag findet am Sonntag, den 25.
Sept . , vorm , halb 11 Uhr, im Konzertsaal der Lieder-
halle in Stuttgart statt . Reichstagsäbg . Beythien-
Hannover spricht über die Reichssteuergesetzgebung und
die Rabattsparvereinsbewegung , Landtagsabg . Hiller-
Stuttgart über die Reformbedürftigkeit der württ . Ge¬
werbesteuer und über Organisationsfragen , H . Kolitsch-
Stuttgart über die Aenderung des Margarinegesetzes , V.
Kurz -Stuttgart über die Aufhebung der Preisprüfungs¬
stellen, A. Dignus -Stuttgart über die Preisgestaltung
im freien Zuckerhandel. Jeder Kolonialwaren - und Le-
bensmittelhändler ist zur Teilnahme eingeladen.

— Die Augen auf ! Wiederholt ist vor schwindel¬
haften Angeboten von Auslandzucker gewarnt
Worden , aber immer wieder finden die Betrüger ihre
Opfer . So sind dieser Tage viele Bäckermeister und
Konditoren in Magdeburg um nahmhaste Beträge ge¬
schädigt worden . Sie haben von einem sehr sicher
auftretenden Herrn , der sich als „Regierungskommissnr
für die mitteldeutschen Wasserstraßen " ausgab , angeb¬
lichen Auslandszucker gekauft und darauf Anzahlungen
geleistet.

— Für die Zahlen im Fernsprechverkehr empfiehlt
das Reichspostministerium den Teilnehmern folgende
Aussprache : 0 nuhl ( langes u) , 1 einss (scharfes s ) ,
2 zwoh (oh statt ei) , 3 drrei (r schnarrend ) , 4 fi 'eärr (in
zwei Silben , die erste Silbe stark betont , die zweite
kurz) , 5 füneff (in zwei - Silben ) , 7 siebänn (beide Sil-



Karl August mir der Prinzessin Maria Anna von
Braganza den Gemeinden des Oberamtsbezirks 70000
Mark überwiesen.

Tübingen , 11 . Sept . (Entlassen .) Der in Sachen
des Arzneimittelschmuggels in Friedrichshafen verhaf¬
tete Oberapothei 'er Haux von hier wurde wieder auf
freien Fuß gesetzt.

Bon der Alb , 11 . Sept . (Folgen der Dürre .)
Tie Hoffnung auf eine reiche Buchelernte wird sich nicht
verwirklichen. Infolge der langen Trockenheit fallen die
Früchte vorzeitig ab . Diese Bucheln haben keinen Kern,
viele sind auch wurmig . Nur die an den Bäumen fest-»
hängenden Früchte versprechen einen Ertrag.

Leutkirch , 11 . Sept. (Stadt . Probeschlach-
t u n g .) Der Gemeinderat hat die Vornahme einer Probe¬
schlachtung seitens der Stadt beschlossen. Das Rind -»
fleisch kommt um 8 .50 Mk . das Pfund zum Verkauf.

Bom Bodensee , 11 . Sept . (Drohbriefe an»
Reichskanzler Wirth und Finanzminister
Köhler . ) In einer Kundgebung der Zentrumspartei
in Konstanz sprach der badische Finanzministcr Köhler
über Erzbergers Ermordung . Er teilte mit, daß der
Reichskanzler in den letzten Tagen eine große Anzahl
von Drohbriefen erhielt und auch den badischen Finanz¬
minister hat man in zwei Drohbriefen daran erinnert,
daß seine Stunden gezählt seien . Aber all diese Briefe,
fügte der Minister hinzu , können uns nicht einschüchtern
und nicht abhalten von der Arbeit für unser darnieder¬
liegendes Volk.

Der Entwurf der Kirchenbundesverfassung.
ep . Der dem Kirchentag bei seinem Zusammentritt in

Stuttgart vorzulegende Berfassungseutwurf für einen
Deutschen Ev . Kirchenbund wird soeben bekannt . Das
Gebiet seiner Zuständigkeit soll die Wahrung der gemein¬
samen evangl . Interessen im Verhältnis zum Ausland,
zur Reichsgesetzgebung und Verwaltung , zu anderen Re-
ligionsgesellschaften, ebenso bei der kirchlichen Versor¬
gung der ev . Ausländsdeutschen umfassen ; außerdem soll
es ihm zustehen, Anregungen zu geben in Beziehung auf
die Pflege des christlichen Hauses und die religiöse Volks¬
erziehung, die christliche Liebestätigkeit , den Ausgleich der
sozialen Gegensätze u . a . , und alle Werke der Aeußeren
und Inneren Mission nach Kräften zu fördern . Ms Or¬
gane des Bundes sind gedacht : Der Kirchentag, der
Älrchenbundesrat und der Kirchenausschuß. Der Kir¬
chentag soll aus 210 Mitgliedern bestehen , von denen
150 durch die obersten Synoden der einzelnen Landes¬
deskirchen (Geistliche und Nichtgeistliche im Verhältnis
von 1 : 2) gewählt, 8 nach Vorschlag der theologischen
Fakultäten , 12 der Religionslehrer , 15 der gesamten
evangl . Vereinsorganisationen und die übrigen 25 nach
freiem Ermessen vom D . ev . Kirchenausschuß berufen
werden sollen. Die Kirchentagsperiode soll 6 Jahre dau¬
ern . Der Kirchenbundesrat, der ein vorberatendes
Organ darstellt , soll aus Vertretern der Kirchenregie¬
rungen der im Bund zufammengeschlossenen Landeskir-
a en bestehen . Das geschäftsführende und vollziehende
Organ des Kirchenbundes soll der Kirchenaus schuß
werden , zu dem 17 Mitglieder vom Kirchenbundesrat
entsandt und 17 vom Kirchentag gewählt werden . Die
Kosten sollen auf die Landeskirchen umgelegt werden . Die
Begründung hebt ausdrücklich hervor , daß durch den
Bundesabschluß hie innere Selbständigkeit der Landes¬
kirchen in keiner Weise angetastet werden soll.

Dieser Entwurf kann allerdings nicht durch die Zu¬
stimmung des Kirchentags selbst schon, sondern erst durch
den Beschluß der einzelnen Landeskirchen und ihrer Ver-
urtuttqsiörver Gesey werden . Und damit werden die mehr

ms ein halbes Jahrhundert alte» Eimgungsbestreöungen
der deutschen ev . Kirchen zu einem bestimmten Ziel ge¬
langt sein . ) , ? ;

Die 332 Mitglieder des Kirchentags setzen sich
ihrem Berufe nach — einige Unsicherheiten der Zuteilung
Vorbehalten — folgendermaßen zusammen : 103 Pfarrer,
Superintendenten , Generalsuperintendenten , 46 Juristen
und Leute aus der Verwaltung , 42 Universitätsprofefsv --
ren , 39 Konsistorialräte und Konsistorialpräsidenten , 24
Bernfsarbciter von ev . Verbanden und Anstalten , 18 Ar¬
beiter und Arbeitervertreter , 18 Lehrer und Lehrerinnen
von höheren Schulen , 13 Lehrer und Lehrerinnen von
Volksschulen, 13 Frauen , die im öffentlichen Leben stehen,
aber keinem Erwerbsberus angehören , 4 Mitglieder du
Ruhestand , 3 Kirchenmusiker, 3 Fabrikanten , 3 Kausleute
oder Bankdirektoren , je 1 Landwirt , Kammerstenograph,
Vertreter der adligen Kirchenpatrone . ,

Als Vertreter außerdeutscher Kirchen wer¬
den dem Kirchentag anwohuen : aus Schweden : Erz¬
bischof D . Söderblom , Upsala , Bischof D . Bergqurst,
Lulea, Bischof D . Lönegren , Hernösand , Tonrpropst A.
Dr . Fahräus , Västeras , Professor T . Rohde, Lund, Pro¬
fessor D . Wetsmann , Upsala ; aus Oesterreich: OberkLr-
chenratspräsidcnt Dr . Haase, Wien und Superintendent
D . Lichlenstetiiner , Schladniug ; aus Siebenbürgen : Lrm-
dcskonsistorialrat D . Schullerus , Hermannstadt und Lau-
dcskirchenkurator D . Walbaum , Hermannstadt ; aus der
Tschechoslowak . Republik : Senior Wchrenpfennig , Gab¬
lonz ; aus Livland : Oberpastor Präses Pölchau , Riga.

Im Verlag des Ev . Volksbunds ist eine Schrift ,-Än
der ev . Kirche Württembergs " erschienen, die, unter Bei¬
gabe vieler schöner Bilder , einen kurzen, trefflichen Ueber-
blick über die Kirchenverhältnisse in Vergangenheit nndl

.Gegenwart gibt . Die Schrift enthält Beiträge von 16
hervorragenden Theologen Württembergs . Die Schrift
ist vom Ev . Volksbund (Stuttgart , TWingerstr . Ich)
zum Selbstkostenpreis von 10 Mark zu beziehen )

f Äriegsehen . Mn Licht auf die BerhLktntsse tttt
Reuen Deutschland wirst eine jüngst veröffentlichte
Statistik der Kriegseheri . Darin sind zahlreiche 17-
Und 16-jährige Witwen erwähnt , sowie 16jährige Ehe»
ffrauen ! Auffallend groß ist die Zahl der Frauen und
Witwen unter 20 Jahren , die zum 2 . und 3 . mal sich
verheiraten . 60 Proz . aller Ehescheidungen entfallen
Ruf Kriegsehen.

Bestrafte Schwindlerin . Eine angebliche Deutschame¬
rikanerin namens Virgionia Moll hatte , wie schon be¬
richtet , einen großangelegten Schwindel dadurch be-

Dwu usrvgx uoq usSusW stza .rö sff tzvq Msgsiri
Deutschland brachte , für die sie Zollsreiheit erwirkte,
'weil sie angab , die Waren seien Teutschamrr iranische
Liebesgaben und seien für die deutsche KinderhiM
Bestimmt . In Wirklichkeit betrieb eine Gesellschaft,
fan der die Moll beteiligt war , von Holland und Bel¬
gien aus einen lebhaften Handel nach Deutschland.
,Durch falsche Vorspiegelungen wurde für die Waren
die Einsuhrerlaubnis erschwindelt und die Verzollung
umgangen . Die Berliner Strafkammer verurteilte dis
Moll nach mehrtägiger Verhandlung wegen verbotener
Winfuhr zu 6 Monaten Gefängnis , die durch Unter¬
suchungshaft abgebüßt sind , und 50000 Mk . Geld¬
strafe und wegen verbotenen Handels zu 300 Mark
.Geldstrafe.
^ Betrogener Betrüger . Ein Händler aus Prag brach¬
te in einem Koffer mit doppeltem Boden 3 Millionen
österr . Kronen , die er in Berlin verschieben wollte.
In seinem Absteigquartier in der Kleinbeerenstraße,
wo der Schieber wohlbekannt war , übernachtete aber

Len werden gleichmäßig betont ) , 9 iwiyri ( das o kurz,
i lang , beide Silben aber gebunden , die Zweisilüigteir
wird hier nur angedeutet ) , 10 zähn , 11 älss , 12 zewwolf
«beide Silben kurz) , 20 zwanzich (ch statt g) , 100
sinsfhuhndärrt , 1000 einsstaussnd . Nngeändert bleibt
nur die Aussprache von 6 und 8.

— Krau oder Fräulein ? Einige Frauenvereine
waren an das Reichsministerium des Innern mit dem
Antrag herangetreten , allen Beamtinnen im Reich den
Titel : „Frau " beizulegen . Der Deutsche Beamtenbund
befürwortete diesen Wunsch . Das Reichsministerium
hat indes b - - w
K ' — Ker DoMr erreichte <M 3i September an deÄ
berliner Börse eine Höhe von 101 Mark !und überschreit
»et damit seinen bisher höchsten Stand anfangs dieses
Wahres um 1 Mark . Am 9. September wich der Kurs,;
entsprechend dem einsetzenden langsamen Rückgang ders
Devisen , auf 97. . . . --

Nagold, IS. Sept . (Brsitzwechsel.) Das Gasthaus z. Rose
hier ging in den Besitz von Metzger Renz aus Pfrondorf
(früher in Straßburg ) über.

WUtterg, 10 . Sept. (Vorwahl.) Zwecks Stellungs-
nahme zur StadtschuUheißenwahl war gestern abend im
Echwarzwaldsaal eine gut besuchte Bürgerversammlung, bei
welcher das Ergebnis einer Erkundigung über 4 Bewerber
bekanntgegrben wmde . Daran schloß sich eine Vorwahl,
bei der 197 Stimmzettel abgegebenwurden . Sie hatte folgendes
Ergebnis : d' Argent 170, Glock 116 , Berkhemer 46, Seeger
35 , Roller 19, Gläß 5, Winterle 3 Stimmen . Die beiden
ersten Herren stehen nun zur engsten Wahl.

Stuttgart , 11 . Sept . (Milchpreiserhöhung .)
Das Schiedsgericht für die Neuregelung des Milchtzreises
hat den Erzeugerpreis für die nach Stuttgart zu lie¬

fernde Milch auf 2 Mark erhöht . Der Kleinverkaufs¬
preis dürfte sich hier also künftig auf 2 .80 —2 .90 Mark
Mark für das Liter stellen.

Aufgehobenes Verbot. Die „Süddeutsche Zei¬
tung " rst am Samstag mittag nach 8tägigem Erschei-
uungsverbot wieder herausgegeben worden.

Abgelehnt. In der Generalversammlung des Spar-
mrd Konsumvereins wurde mit 309 gegen 235 Stimmen
ein Antrag abgelchnt, der 15 000 Mk. für die Hungernden
in Rußland aus Mitteln des Vereins anfordert.

Unterschlagung. Mitte August hat der 28jährige
Postsekretär Gustav Heinkele aus der Kasse des Post¬
amts in Gablenberg 53000 Mark entnommen und die

interschlagung durch unrichtige Buchführung verdeckt. Bei
der Abrechnung anfangs September kam die Sache an
den Tag . Heinkele stellte sich selbst der Polizei . Er hat
beim Spiel große Summen verloren und den Rest des
Geldes verpraßt.

Uhlbach, 11 . Sept. (Reben stan d . ) Die Wein¬
berge zeigen Heuer einen Stand , wie er seit vielen Jahren
nicht mehr gesehen tzmrde . Der Wein wird von her¬
vorragender Güte rein.

Gmünd, 11 . Sept. (Die Wirte geben nach. )
Die hiesigen Wirte hatten sich geweigert, den Bieraus-
ichlag des Württ . Brauereiverbands mitzumachen. Der
Ausschlag tritt aber nun von heute ab doch in Kraft.
Gleichzeitig hat der Wirtsverein ein Kartengeld von 30
Lzw. 50 Pfg . für die Person festgesetzt.

Abtsgmünd , OA. Aalen, 11. Sept. (Besitzwe chtz
sel .) Die der Gemeinde gehörige Mahlmühle mit Elek¬
trizitätswerk wurde an die Firma Baur aus Stuttgart
nur 420000 Mark verkauft. Es ist beabsichtigt, eine
mechanische Werkstätte einzurichten . Der Betrieb der
Mühle soll weitergehen.

Re esherm , 11 . Sept . (Spende ) . Fürst von Thurn
n " d Daris hat aus Anlaß der Vermähluna des Prinzen

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(66 ) (Nachdruck verboten.)

Mit einem scheuen Blick hatte sie beim Eintreten den

Engländer betrachtet. Dann aber , da sie das finstere u» ü

strenge Gesicht des Mannes gewährte , warf sie rrotzrg den

Kopf zurück und blickte ihm in offenem Hohn gerade m ine

Augen.
Die ersten Worte schon, die sie zu hören bekam, ließen sie

nicht darüber un Zweiset , daß mau alles wußte . James Craw-

sord sagte:
„Wissen Sie auch , daß Sie mehrjährige, » Kerker, ja viel¬

leicht dem Tode oerfalten sind ? Sie haben mit Leuten gemein¬
schaftliche Sache gemacht, die die Absicht Hanen, mich zu er»
morden . "

Das Mädchen war offenbar erstaunt.
„Sir zu ermorden ? — Ah, Sie scherzen!"

„Rein , ich scherze nicht. Frau Burkhardt , ich, überhaupt
alle an Bord sollten ermordet werden . Und Sie haben die

Hand dazu geboten . DaS . wird Ihnen zu näherer Bekannt¬

schaft mit den Gerichten verhelfen . "

Run zeigte das Gesicht des Mädchens wieder keinen anderen
Ausdruck als Trotz . Sie glaubte , daß man sie auf diese
Weise überrumpeln und zu einem Geständnis veranlaßen wollte.
So antwortete sie denn:

„Ja , glücklicherweise gibt es noch Gesetze und Richter, Laß
mau nicht unbestraft beleidigt werden darf - Sie werden es
schon noch erfahren , was es heißt, einen Menschen Len Helfer
Von Mördern zu schimpfen."

Diese grenzenlose Unverfrorenheit brachte den Engländer
jedoch in Wut . Er trat einen Schritt näher auf die erschrocken
zurückweichende Diane zu und herrschte sie an:

„Nehmen Sie sich in acht, Dirne , die Frechheit nicht zu
wett zu treiben ! Es ist bewiesen , daß Sie mit einer Person
in Verbindung stehen, die als Nonne verkleidet an Bord kam,
um eine Höllenmaschine anzubringen . Es ist ihr nicht gelungen,
dank der Wachsamkeit eines tüchtigen jungen Menschen. Sonst
hätte es uns allen das Leben gekostet. — Sir mit einbegriffen i"

Die Wirkung dieser Worte auf das Mädchen war eine

ganz erstaunliche) so daß selbst Crawsord frappiert war . Sie
wurde leichenblaß und klammerte sich an die Türpfosten , um

nicht zu fallen . Ihre Augen waren vor Entsetzen weit geöffnet;
der Kapitän sagte sich, daß eine Person dieses Schlages nicht
durch eine überstandene Gefahr noch nachträglich so in Schrecken
versetzt werden konnte — ob eS die Furcht vor der angeLrohteu
Anzeige war , die sie mm überwältigte?

In demselben barschen Ton , den er von vornherein ange-
schlagen hatte , fuhr er fort:

„Sie haben es in der Hand , der Strafe zu entgehen , die
Sir Zehnfach verdient haben . Frau Burkhardt will Gnade
walten lassen, wenn Sie sich verpflichten , Schweigen über alles zu
bewahren , was Sie während Ihrer Dienstzeit hier und in Berlin

gesehen und gehört haben . Es liegt Las ja auch in Ihren»
eigenen Interesse . Wollen Sie also Schweigen geloben ?"

„Ja, " kam eS als Antwort leise und kaum verständlich
zurück. Die Szene begann Crawforü widerwärtig zu werden.

Er sagte daher nur kurz:
„Dann scheren Sie sich hinaus . Und kommen Sie gefälligst

der gnädigen Frau nicht noch einmal unter die Augen ."

Ab er Gas Mädchen ging nicht. Sie schien überhaupt die

Fähigkeit verloren zu haben, sich zu bewegen ; nur ihre Augen
irrten wie in Verzweiflung hin und her.

„Ich kann noch nicht gehen, Herr, " sagte sie schließlich heiser.

„Ich — ich mutz Ihnen noch etwas Mitteilen . Sind «sic ganz
sicher , daß — daß sie die Jacht in die Luft sprengen wollten ? "

Jetzt wurde der Kapitän sehr aufmerksam . Was verbarg
sich hinter diesem Benehmen ? Es war ja die hellste Todes¬

angst , die der Person aus der ! Augen sah. Drohte etwa noch
eine neue Gefahr?

„Sicher ! Wenn ich es gesagt habe, so ist es auch jo,"
erwiderte er kurz und ließ kein Auge Von dem Gesicht des
Mädchens.

„Dann — dann müssen wir alle das Schiff sogleich ver¬
lassen, " stöhnte Marie . „ Sie haben sicherlich noch eine andere
Höllenmaschine angebracht ; der eine von ihnen war am Abend
des Tages , au dem die Nonne an Bord kam, bei den» Schiffe . "

Crawsord hatte Mühe , seine Bestürzung zu verbergen.
Aber er sah ein, daß jetzt alles daraus ankam , daß das Mäd¬

chen sprach , und er beherrschte sich deshalb.
Der Ton , in dem er sie anredete , war ruhig , beinahe

freundlich.

„ Sägen Sie mir , was Sie gesehen haben, " meinte er.

„Aber ausführlich , und vergessen Sie nichts ."

Es war nicht mehr nötig , das Mädchen zum Reden zu
treiben . Sir zitterte ja für ihr Leben und hätte in diesem
Augenblick unbedenklich viel schlimmere Dinge eingestanden , als

es ihre Bundesgenossenschast mit den -Amerikanern war.
Sie berichtete in sich überstürzenden Worten , so daß der

Kapitän Mühe hatte, ihr zu fotgen , wie sie am Nachmittage
jenes Tages , etwa zwischen vier und halb fünf Uhr, sich auf

i Deck aufgehalten habe, um die Ankunft ihrer Herrin zu er-

s warten . Da habe sie Plötzlich bemerkt, wie sich ein Boot , das

s nur vor. einem Manne gerudert wurde , langsam und vorsichtig
f der Jachr näherte . Sie selbst habe voir dem Ruderer « ich : ,
! gesehen werden können, da es bereits fast ganz dunkel war und
1 sie im Schatten stand . Als einen Augenblick der Schein der
! Lichter des Schiffes aus das Gesicht des Mannes im Kahn

gefallen war , hatte sie in ihm John Fermor , einen der Ameri¬
kaner, erkannt. Der Nachen war dann unter dem Stern des

Schisses verschwunden.
Sie hatte zuerst geglaubt , Fermor wolle an Bord komme«,

und deshalb dort auf Ihn gewartet , wo sie gerade stand.
Nach zehn Minuten etwa sei jedoch das Boot wieder davon-

gefahren , nach dem Landungsplätze
'
zu.

Kapitän Crawsord wußte genug . Ss schnell ihn seine

Füße rragen wollten , stürzte er hinaus und die Kommando¬
brücke hinauf.

Scharf und klar klang seine Stimme , als er die nötigen
Befehle gab . Die Maschine stoppte ; einige hundert Meter noch

schoß daS Schiff vorwärts — das Kommando „Rückwärts !"

ertvisie — dann begann der Gegendruck zu wirken, und end¬

lich schaukelte sich die Jacht ruhig auf der fast gänz unbe¬

wegten Wasserfläche.
Ein Boot wurde zu Wasser gelassen, und der Kapitän ließ

sich, ohne der bestürzt herbeigeeilten Hertha seine seltsamen Hand¬

lungen zu erklären, unter den ŝteril des Schiffes rudern.

Langsam und jeden Zentimeter der Bordwand prüfend schob
er dort mit den Händen das Boot weiter ; und bald hatte «

gefunden , was er suchte.
„Einen Hammer und ein Beil !" rief er den Leuten zu» !me

Vom Schiffe aus seinem Beginnen zuschauten . Mit Hilf « der

Instrumente brachte er dann aus der Schiffswand eine Kiste

rum Vorschein, aus der es wie das Ticken einer Ubr « tönte.

Fortsetzung folgt.



auch ein Händler aus Galizien , und als der aus Prag

xm andern Morgen erwachte , war der Galizier mit

LcN Schatz schon verschwunden . Des Pragers hat sich

inzwischen auch die Berliner Kriminalpolizei ange¬

nommen . Er wird sich wegen unerlaubter Einfuhr

ausländischer Valuta zu verantworten haben.

Anschlag aus einen Zug . Auf der Kleinbahnstrecke

.stönigsberg -Tapiau (Ostpreußen ) entgleiste am Freitag

nachmittag bei der Einfahrt in die Station Pogrimmen

in der Einsahrtsweiche plötzlich die Lokomotive und

schlug um . Lokomotivführer und Heizer erlitten den

Tod . Man vermutet einen verbrecherischen Anschlag,

üa die Einfahrtsweiche auf Halbstellung gebracht war.

Aus eine Mine gestoßen . Der griechische Dampfer

.Tanta Tered " der von der Donau mit einer Ladung
Getreide und Vieh unterwegs war , ist 40 Meilen vom

Eingang des Bossporus auf eine Mine gestoßen und ge¬

sunken . Die Mannschaft wurde gerettet.
Zchiffsmcuterei . An Bord des chilenischen Dam¬

pfers „Dallonva " brach eine Meuterei aus . Die Meu¬

terer mußten durch Streitkräfte der Kriegsmarine über¬

wältigt werden.

Die strenge Mutter . „In der Seel ' tut mir 's Weh,

daß i Di Wege Deine Unarte schlage mueß , Karle,

aber wenn Du dann wieder lieb bist , kriegst e Bom-

bole!"
Beim Brand . Erster Feuerwehrmann : „Gibt ' s denn

nix z' trinket ?" — Zweiter : „Kei Spur , d ' Wirtsleut

haut beim Brand ja ganz de Kops verlöre . Alle

Plunder hent se grettet ,
' s Klavier , die Kleider , s'

Gschirr , aber net e einzigs Fäßle Bier !"

Aus der Sommerfrische . „Mutter , soll ich den Kuchen

matzen ?" — „Ja , Zenzi ! Nimm aber an ' Butter

und a' paar Eier dazu — mir scheint , morgen hab ' n

wir a' elends Wetter , und wenn da d' Stadtleut ' net

tommet , müss 'n wir ' n selber essen !"

Warum ist da - Brot so teuer?

Folgende Berechnung , die der „ D . Tagesztg .
" von zu¬

ständiger Seite zugeht , zeigt , wie der Brotpreis von

6 .40 Mk . zustande gekommen ist . Daraus geht hervor,

wie weit heute noch beim Brot der Weg vom Er¬

zeuger bis zum Verbraucher ist und wieviel Verwaltung ^-

kosten und Abgaben das Brot zu tragen hat , bevor es auf

den Tisch des Verbrauchers gelangt.
Der Grundpreis für 2 Zentner Roggen bzw.
Brvtfrucht stellt sich in einer mittleren Pro¬

vinzstadt auf
Dazu kommen bzw . werden erhoben:

1 . Umsatzsteuer
2 . An die Reichsgetreidestelle zu zahlen
3 . Einkaussprovifion
4 . Sackleihgebühr
5 . Vergütung an die Bürgermeister
6 . Zwischenfrachten
7. Lagergeld , pflegliche Behandlung , Ein - und

Auslagern , Feuerversicherung
8 . 6 o/o Zinsen (vom Ankauf bis zur Vermah¬

lung durchschnittlich 3 Monate)
9. Mahllohn _

214 . ^

3 .21 „
80 . - . ,

1 -- „
1 .50 „
1 .50 „

1 . - ,

4 .50 „
. 15 . . „

308 . 71 ^

Davon ab Rückvergütung der Reichsgetrei¬
destelle

— 13 —

bürden 205 . 71.

Ab Erlös für 22
Abfall)

Pfund Kleie (8 Pfund
— 6 .60

) Es verbleiben 170 Pfund Brotsrucht , Preis 280 . l 1 ,N.

Auf 200 Pfund umgerechnel
-314 . 13 „

Zu den Mählerzeugungskosten treten ferner:
10 . Sackleihgebühr für den Mehlsack

!l1 . Zinsen für 14/2 Monate
12. Kosten für den Mehltransport
13 . Verwaltungskosten des 'Kommunalverbands
14 . Nochmals Warenumsatzsteuer
15 . Berwaltungs - bzw . Unkosten der Stadt

1 .
2 .64
3 .—
8 .—
5 .30
3.—

Bis hierher kosten 200 Pfund Brotmehl

j
rund

1 Es kommen hinzu für den Bäcker:
16 . Lohn
17 . Kohlen
18 . Holz
19 . Licht und .Kraft
20 . Salz und Streumehl
21 . Bruttoverdienst 12 °/'o
22 . Nochmals Umsatzsteuer

'

363. Ul

28 .15 „
13 . 70 „

1.10 „
2 -15 „
1 .50 „

43 .50 „
6 .80 „

4hh.h§ ^
200 Pfund Brotmchl ergeben ungefähr 270 Pfd . Brot.

Demnach lostet ein 1900 Gramm -Brot nach unten ab¬

gerundet 6 .40 Mark.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Das Valutaelend ist kaum mehr zu Über¬

treffen . Am 9 . September notierten 100 deutsche Mark

in Zürich 6,071/2, am 8 . September sogar 5,95 gegen

6,65 am 2 . September : in Amsterdam 3,29 (3,59 ) Gul¬

den ; in .Kopenhagen 6,10 (6,60 ), in Stockholm 4,85

(5,25 ) Kronen ; in Wien 1317 (1316 ) Kronen ; in

London 3,581,4 (3,27i/ ») Schilling ; in Neuyork 1,02 1/2

(1,13 / Dollar und in Paris 14U/z (15 ) Franken.
Börse . Eine wahnwitzige Hausse beherrschte das Bör¬

sengeschäft während der ganzen Woche . Die Spekula-

tionsnmt Hälfte solche Kailsaufträge zusammen , daß weder

die Lanken noch die Kursmakler ihrer mehr Herr wur¬

den und der Verkehr an allen deutschen Börsen am

Irenas und Samstag geschlossen werden mußte . Gegen-

f Maßnahmen werden wohl solange wirkungslos New « »,
i als immer neue Fusionen , Kapitalerhöhungen und dergL
'

Anreize das Spielfieber erhitzen . Selbst der sonst so
> ruhige und solide Bankenmarkt ist in den Taumel hin¬

eingerissen worden . Knrssprünge von 50 und 100 »/^
waren wieder an der Tagesordnung . Reichsschätzscheine
98 (unverändert ), Kriegsanleihe 77,30 (minus 0,15 ), 4-

prozentige Württemberger 70 (minus 1).
Produktenmarkt . Das Geschäft an den deutschen

Produktenbörsen hat auch in der letzten Woche einen ruhi¬
gen Verlauf genommen . Die Preise halten sich ungefähr
auf der bisherigen Höhe bei mäßiger Nachfrage und nir¬

gends drängendem Angebot . Am 8 . September no¬
tierten in Berlin Weizen 406 -412 (minus 4) , Roggen
3 .30 334 (minus 4), Gerste 445 —470 (plus 5), Hafer
346 — 350 (plus 4) Mark die 100 Kg . Heu und Strol

blieben fest.
Warenmarkt . Anziehende Preise und aufsteigende

Konjunktur bei zunehmender Beschäftigung kennzeichnen
die Lage der meisten Industriegebiete , denen der nie¬

dere Stand unserer Valuta neue Absatzmöglichkeiten er¬

öffnet , die aber wegen der dadurch verteuerten Rohstoffe
und der fortgesetzten Lohnsteigerungen zu weiteren Preis¬

erhöhungen genötigt sind . Sehr lebhaft beschäftigt und

viel gewinnversprechend ist , nach dem Stand der Bör¬

senkurse zu schließen , die Textilbranche . Da aber auch
die Baumwolle wieder allgezogen hat , find an der letzten

Stuttgarter Garnbörse die Gewebepreise um 2,10 bis

3,70 Mark für das Meter , die Garnpreise um 24 — 27

Mark für das Kilo gestiegen . Die Konvention der Be-

lenchtungskörperfabrikanten hat um 20 Prozent aufge¬

schlagen . Aus der Schuhbranche wird über ein blühendes

Geschäft berichtet . Der deutsche Zuckerverbrauch nimmt

wieder stark zu , die Preise ziehen an . Hopfen gelten
6000 Mk . der Zentner . Die Bierpreise sind neuerdings

hinaufgesetzt worden . In der Tabakindustrie ist dagegen
eine Krisis aus gebrochen , die sich in der Arbeitslosig¬
keit kundgibt . Häute und Leder ziehen weiter am Kohlen

sind schon knapp , besonders in harten Sorten ; Anthrazit

ist nicht aufzntreiben . Auch über langsame Lieferung von

Eisenträgern wird geklagt.
Biehmarkt . Die Preise haben sich wieder befestigt.

Zuchtfarren kosteten neulich in Heilbronn 6000 — 17 500

Mk . , Kühe in Pforzheim 5000 — 7500 Mk . , Kalbinnen

4300 7500 Mk . , Ochsen 5025 —6600 Mk . Auch die

Ferkelpreise beginnen wieder zu steigen . Die Fleischpreise
in den Städten wurden weiter erhöht . Der Pserdehandel

liegt darnieder , aber ein mittleres Pferd kostet immer

noch 8000 —12000 , ein schweres 15000 20000 Mk.

Holzmarkt . Lage unverändert.

Kandel und Verkehr.
Frenbenstabt , 10 . Sept . (Vom Wochemnarkt ). Der

heutige Wochenmarkt war wieder sehr stark befahre » mit

Obst , Gemüse und Kartoffeln . Die Preise waren sehr ver¬

schieden , je nach Qualität der Ware . Aepfel kosteten per

Pfund 70 — 130 Psg ., Birnen 60 — ILO, Kartoffeln per Ztr.

55 — 65 Mark , Wtrsing 1 .00 — 150 , Bauernkraut 1 .00—

1 . 50 per Kopf , für Brombeeren wurde » per Pfund 3 . 00—

3 .50 bezahlt . — Trotz der gegen den letzten Wochenmarkt

zurückgesetzten Preise hielt das zahlreich erschienene Publikum

mit dem Einkäufen zurück iu der Erwartung weiterer Preis¬

senkung.

MStuttgart , 10 . Sept . (Markt .) Dem Mostobstmarkt

äuf dem Wilhelmsplatz waren 800 Zentner Aepfel und

Birnen zugeführt , die zu 70—75 Mk . rasch abgesetzt
wurden . Der Kartoffelgrotzmarkt war mit 200 Ztr.

befahren . Preis 70 Mark der Zentner . Filderkraut

kostete 60 —65 Mark der Zentner.
Winnenden , 11 . Sept . (Marktbericht .) Dem Obst¬

markt wurden zugeführjt : 135 Säcke Mostobst und 35

Körbe Tafelobst und Pfirsiche . Preise wurden erlöst:

für Mostobst 60 —68 Mk . , für Tafelobst 70 —105 Mk . .

für Pfirsiche 250 —300 Mk . per Zentner . Alles ver¬

kauft . — Dem Schweinemarkt waren 60 Stück Milch¬

schweine und 2 Stück Läuferschweine zugeführt , die

r zum Preise von 280 —350 Mk . für Milchschweine und

! 600 —700 Mk . für Läuferschweine je pro Stück ver-

z kauft wurden . Der Handel war mäßig.

Erhöhung für Messingblech . Die Messingwalzwerke
r haben den Grundpreis für Messingblech auf 2250 Mk .,

den für Messingstangen auf 1600 Mark erhöht.

Mutmaßliche - Wetter.

Der große Lustwirbel zieht vollends im Norden ab , hat

aber über Süddeutschland einige Störungen zurückgelaffen.
Am Dienstag und Mittwoch ist wieder aufheiterndes , jedoch

noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
Rücktritt de - daher . Ministerpräsidenten.

WTB . München , 11 . Sept . Die Korrespondenz Hoff-

^ mann meldet amtlich : Nach dem Beschluß des ständigen

- LandtagSausschuffes vom Samstag Nacht , sollte sich die

^ bayerische Regierung gegenüber der Reichsregierung bereit

) erklären , derMufhebung des Ausnahmezustandes in Bayer«

^ näherzutreten , wenn die Verordnung des Reichspräsidenten

! über Zeitungsverbote entsprechend den Beschlüssen des stän-

! digen LandtagSausschuffes geändert werde . Die bayerische

! Regierung hat heute Sonntag beim ständigen Landtagsaus-

s ausschuß noch den Zusatz beantragt , daß der Aufhebung des

§ Ausnahmezustandes dann nähergetreten werden soll , wenn

die Verhältnisse es gestatten . Dieser Zusatz ist in der

Sonntagssttzung vom ständigen Landtagsausschuß mit Mehr¬

heitsbeschluß abgelehnt worden . Deshalb traten Minister¬

präsident Dr . v . Kahr und Justizminister Dr . Roth zurück.

Der Ministerrat wird morgen , Montag vormittag , zusammen-

treten.
WTB .^ MSnche » . 11 . Sept . Der ständige Ausschuß des

Landtags trat heute Mittag wieder zn einer Sitzung zu¬

sammen . Ministerpräsident 0 . Kahr war nicht erschienen.

Ihn vertrat Staatssekretär Dr . Schweyer . Vorsitzender Abg.

Held erklärte bei Beginn der Sitzung , daß « ach einer au

ihn gelangten Mitteilung der Ministerrat auf dem Stand¬

punkt stehe , daß gegenwärtig , wo man nicht wisse , wie die

Lage in Franken sich entwickele , « 0 iu der Oeffcntlichkeit

behauptet werde , aus der einen oder der anderen Sette be¬

ständen Putschgelüste , die Staatsregierung nicht in der Lage

sei , für eine sofortige Aufhebung des Belagerungszustands

einzutreten . Sie sei aber bereit , dies zu tun , sobald sich

zeige , daß diese Gefahren nicht vorhanden seien und wünsche

deshalb , dem Schlußpaffus avzufügen : „Sobald die Ver¬

hältnisse eI erlauben " . Abg . Held erklärte sich für den

Regierungsvorschlag . Abg . Dr . Dirr erklärte namens der

Demokraten , die Regerung , die der Ausschuß vorschlage,

dürfte durchaus dev berechtigten Wünschen der Regierung

entsprechen . Abg . Dr . Hilpert , Bayer . Mittelpartei , erklärte

u . a . , daß seine Partei infolge verschiedener Vorkommnisse

sich Vorbehalten müsse , am Ausnahmezustand so lange fest-

zuhalte « , bis die Regierung in der Lage sei. ihn aus freiem,

eigenen Entschluß aufzugeben . Abg . Niekisch , USP ., er.

klärte , das Vorgehen der Koalitionsparteien und der bayer.

Regierung grenze nahe an Reichshochverrat . Nach « etter«

Debatte wurde der Zusatzantrag der Regierung gegen die

Stimmen der Bayer . Mittrlpartei und einen Abgeordnete«
der Bayer . Volkipartei abgelehnt.

jj Schwenningen , 11 . Sept . (Die Mörder Erz-

bergerS gesunden ?) Vom Randen kommt die Nach¬

richt , daß in dem an der Schweizergrenze gelegene » Orte

Bargen , das dem Bezirke Donaueschingen benachbart ist , ge¬

stern zwei Personen verhaftet wurden , ans die das Signal¬
ement der beiden Personen , die als Mörder des Abg . Erz-

bergers in Verdacht kommen , zutreffen soll . Die Beide«

sollen ohne Paß die Grenze überschritten und deshalb von

der Schweizer Grenzkontrolle feste « ornmen worden sein.

Die nächsten Tage werden wohl die Aufklärung bringen , ob

die Verhafteten wttkbch mit den Mörder » de» Abg . Erz¬

berg « identisch sind.
WTB . London , 18 . Sept . Marquis os Milford Hauen

ehemaliger Prinz Ludwig non Battenberg , ist plS - ltch ge¬

storben.
WTB . Erfurt , 1L . Sept . Nach dem bis geller « Abend

11 Uhr vorliegenden Wahlergebnis für den thüringische»

Landtag verteilen sich die abgegebene» Stimmen bei einer

Wahlbeteiligung von 67 Proz . wie folgt : Kommunisten
14 561 , U -S .P . : 28 6S2 , S .P .D . : 34 788 . Demokraten:

11701 , Zentrum 14032 , Deutsche Volkspartei : 39 072,

Deutsch -Nationale Volkspartei : 14 691 , Lrndbund : 639.

WTB . Paris , 1L . Sept . Bei der in Meaux veran¬

stalteten Feier zur Eonrierung an den Marnesteg hielt

KrirgSminister Larthon eine Rede, in der er v . a. sagte:
Der Sieg hat Frankreich Elsaß Lothringen zurückgegebe « .

ES beansprucht kein anderes Gebiet und es will nur die

Ausführung der feierlichen Versprechungen , mtt denen sein

Wiederaufbau und seine Sicherhett verknüpft find . Barthou

richtete dann heftige Angriffe gegen das » imperialistisch«

Deutschland
' und fuhr fort , eK gebe vielleicht noch ein demo¬

kratisches Deutschland , das behaupte , bei sich dm allen

militärische » Geist getötet zu haben . Es wäre ungerecht
und ungeschickt, nicht anzuerkennen , daß die deutsche Re¬

gierung , an der Spitze Reichskanzler Dr . Wirth , Beispiele
eines guten Willens gegeben habe . Ab « die deutsche Re¬

gierung könne zweifellos nicht alles was sie wolle . Frank¬

reich habe den Frankfurt « Friedensvertrag ausgeführt.

Deutschland müsse den Versailler Vertrag auSsühren . Deutsch,

lands Demokratie muß , wenn sie mit uns wett « den Weg

einer loyalen und dauerhaften Annäherung »« folgt , beweise » ,

was sie will und wohin sie geht.
WTB . Lyon , 10 . Sept . Am Freitag abend ist der

Schnellzug StraßbnrgLyo », der mtt einer Stundenge¬

schwindigkeit von 80 Klm . fuhr , entgleist . Das Unglück

wurde wahrscheinlich durch falsche Weichenstellung hervorge-

rufen . Drei Wage « 3 . Klaffe und eia Packwagen wurden

umgeworfen . Die Zahl der Toten soll L5 , die der Ver¬

wundeten SO betragen.
WTB . Ports , 11 . Sept . Nach ein « HavaSmeldung

ist das Eisenbahnunglück unweit Lyon darauf zurückzuführrn,

daß der Zug den Bahnhof mtt zu großer Geschwindigkeit

passierte . Bis 11 Uhr mittags waren 3L Tote und « 0

Verwundete geborgen.
WTB . London , 11 . Gebt . (Reuter .) Starke Gründe

sarechen für die Annahme , daß das irische «Kabinett pch

bereit - entschiede» habe, die Etnlndnng der Regierung z«
einer Konferenz anznnehme « . Die Antwort wird wahr-

scheinlich vor Mittwoch übermittelt werden.

WTB . Ga » « ntania (Texas ), 10 . Sept . Infolge star¬

ker Regevfälle wurde in d« letzten Nacht das Geschäfts¬

viertel überschwemmt . Mehrere Straßen wurden 15 Fuß

hoch überflutet . Man schätzt die Zahl dn Toten auf 500,

von denen bish « nur L2 geborgen wurden . LOOO Menschen

find obdachlos . Die Fluten sind jetzt teilweise zmückgegangm.

WTB . Madrid , 11 . Sept . Ministerpräsident Maura

erklärte , daß er das Parlament zusammenberufeu werde und

gab wett « bekannt , daß die Militär . Oprratiane » in Ma-

ralka hente ihre « Anfang genommen haben.

Truck vv» « erlas brr W. Rlrkr'schrv Buchdruck « »« Sklkßtt ».
Für THrffArltu .'g vrnmtr»ortlrchr LL « kg



Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe vo« MouatSznckrr.

Ans die Zuckerkarte II und III können jetzt schon je 700
Gramm Zucker ausgegeben werden. Hiervon wurden uns
1350 Gramm von der Landekoersorgungsstelle zuge -oiesen
und SO Gramm find aus Ersparnisscn des Kommunalver
bands . Der Preis beträgt wie bisher Mk. 4 .— pro Pfund.

Nagold, den 10. Septbr . 1931 . Oberamt:
I . V . Obersekretär Lutz.

- ^

Vez.- Mrts - VerM RsgO.
Nachstehende BirranSschaukpreise treten von heute

ab in Kraft:
BoLbier : 0,3 Liter vom Faß Mk.

0,36 „ „ »» »»
0,5 „ in Flaschen „
0,7 , , , , , » »,

1 .—

1 . 10
1 .60
2 . 20

4

Oelkarben
striekksrtiZ in allen l 'onsn , l,viuo !,
lerpentinöl , Alödellack , Lisenlack,
Saißlack, ku88doäenlack , ^as8-
doäenöl , ,k«88doäe»ivack8 wei88
nnä gelb, 8la8ck1iiv»- u flloloren-
öl, con8i8lk '6l1, L.eäerke1t, UVagsn
kvll, Laidolineum , klngeL ruiS
l?lakonZbür8lsn empkielill billigst ^
6br . kirn , iNsisrinstr. ^

^ Als Mindestpreis für Miltagstisch im Abonne¬
ment Mk. 6 .— .

Alteusteig.
Bestellungen aus

Saatdinkel » Saatweizen,
und Saatrogge«

könne» gemacht werde«.

Vorrätig empfiehlt

Weizenmehl 0
Weizenbrotmehl

MWm Md Wels-Konnsehl
Mahtweize« und -Roggen

z« billigste» Tagespreise» -MW

L . 8lldsr . !
' .

1» !
ÜMSM - ISIM»

VerksutsLteUe bei

krsur MIIM . >,LHL"L.
^ IleirgleiA, bei 6er Krone.

8Mrreil
WW lin ZroKer

^ U8VLk!

, neu eillAStroken M "

»bei

Kurl» Mederer
ültsnstsig.

« ttensteig.

MMWM
Tafelwagen

Zeigerwagen
Gewichte -i-- «r-«-»
Ml -WMM

und

Kimimch » . s. w
empfiehlt bei billigsten
Preisen

Lorenz Lnz jr.Tel.
46.

« ltenstetg.

Entlaufen
ist mir mein gestromter

Boxer.
Abzugebeu gegen Belohnung
bei L . Moser.

Telefon Nc . 70.

hat abzugebe»
der Obige.

« ttensteig.

Danksagung.

Für die vielen herzlichen Beweise innigster
Teilnahme beim allzufrühen Hinscheiden unserer
lieben Gattin , Mutter , Tochter und Schwester

Elise Mast
geb. Mroßhaus

für die trostreichen Worte am Trabe , für die
vielen wohltuenden Besuche am Krankenlager,
für die überreichen Blumenspenden, insonderheit
durch die Schulkameraden und für das zahlreiche
letzte Geleit sprechen wir den tiefgefühlten Dank
aus.

Für die trauernden Hinterbliebene»
Georg Mast.

sehr günstige Dimensionenfür
Siedlungsbauten laufend

zu kaufe « gesucht.
Gef. Angebote mtt Preis¬

angabe erbeten unter Chiffre
L 2 ! v an die Geschäftsstelle
ds . Bl.

« ttensteig.
Einen gurerhaltenen

hat zu verkaufen
Gg . Rakbeirrer

Wagner.

Sgenhanse».
Eine noch gut erhaltene

Putzmühle
verkauft billig

G . Hartmarm.

Jgelsberg.
Ich suche 1—3 Waggon

gesunder keffelfertiges

Ztchch
zu kaufen und sehe Offerten
franko Bahnhof Altensteig
entgegen
Schultheiß Kapple « .

« ltenstetg.
Zur bevorstehenden Kar¬

toffelernte haben wir eine
größere Partie starke

billigst abzugeben

Karl Luz L Söhne
Gerberei.

« ttensteig.
Feinster Allgäuer

Tafel-
Butter

ist in größere» Mengen ein-
getroffen bei

« tensteig.

Bedarfsartikel für die

Landwirtschaft.
Dunggabeln Schaufeln
Dunghaken Schaufelstiele
Rübengabeln Stallkratzen
Steingabeln Kreuzpickel
Gabelzwingen Feldhauen
Gabelstiele Reuthauen
Streurechen
Maulwurffallen
Rattenfallen

Baumkratzen
Baumscheeren
Baumsägen
Obstpflücker

Mausfallen Birnenhaken
Striegel Maulkörbe
Viehscheeren Farrenringe
Biehbürften Zaucheverteiler
Pferdebürsten Faucheschöpser
Pferdescheeren Viehketten

NMelmagenmdSewWe
Tafelwagen Tellerwagen
Sleinschlegel Steinfpalthämmer
Sackhaller Faßbürsten

empfiehlt

Karl Henßler sen.
Eisenwarenhandlung.

Elegante , weihe

neu, 6 Stück, paffend für
Veranda oder Rauchzimmer.
400 Mark

im "Hirsch * in Altensteig.

Miversal-Mterkalk
ist immer «och daS Veste für alle Tiere.

Von landw . Ministerium genehmigt.
Zu haben : Al 1 ensteig ZchMAI'rwSla -vl 'Sgei 'ie

Telef. 4l
Neuweiler stalttlwai»« stall
Besen seid . ffa«r« aMl.

Wir suche« für den Verkauf von
Sela md M»«e», We Mim Mtiepa» «MM
1 tWigen M gMWsUm« PkovifiontteiseOen

für den dortigen Stadt - und Landbezirk. Beginn der Rcherätigkeir sofort, nachdem die
Saison bereits begonnen. Herren, die schon in der Branche mtt nachweisbar guten Erfolgen
gereist haben, finden bei höchster Provisionsbezahlung (evtl, auch festes Gehalt ) den Vorzuo.
F üherer Beruf Nebensache . Es find vorderhand nur unmittelbare Verbraucher (Bauern rc ),
also keine Wiederverkäufe! , zu besuchen.

Es werden evtl, auch Leute ( auch Kriegsiuvalide « re .) , die in der Branche noch
nicht gereist, wohl aber festen Glaubens sind, durch Fleiß und Eifer der Sache vorsteheu
zu können , eingestellt . Bekanntsein, guter Leumund und Stchvrrstehen mit der Landbe¬
völkerung sind Voraussetzung. Branchekermtniffe find nicht unbedingt erforderlich , da genaueste
Aufklärung erstattet wird . Ernste Reflektanten, die eine dauernde, gutbezahlte und dabei
angenehme Beschäftigung wünschen , wenden sich sogleich » an die
OverrAwSbirAe tzanüels Lentrsle Miller § Kr ., lllw sto . stbtkg . Kem. techrr. str-HM -.

vele . settr u . aergl . stiel« . ««S Sroß -Serlrasf.

^ nttiiiiiiitililiiiiiiiMmmniiUmuuiiiiiiiiiiiiiiiuumiiiiiuuiii«,^.
— Von regelmäßigen größeren Sendunden ^
SL empfehle noch zu billigen Preisen : L

Z Schweineschmalz gar. rein, Palmbutter, D
Z Bitello-Butter» Bruch-Reis , Boll -Rsis » D
D Tafel-Reis , Perl -Gerste, Perl -Sago, Z
V Grieß feiu und grob, Haferstocke« offen D
D und iu Paketen, Gerstenpocken, Dampf- Z
D Spfel und Zwetschgen, Faden-Nudeln , I
D Band-Nudeln, Maeearoni» Hörnle, Rle- V
V bele, fst. Salatöl , Essig «Nb Tafelfenf. D
D Malzkaffee, KorNfrvNK , Kaffee roh «Nb Z
Z gebrannt,Tee, Kakao,Süßstoff,Trauben- Z
- z«cker,Kunftho «ig,Speisezmkebel«, Käse. U
D Fritz BWer jr. H
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